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VERS UNE ARCHITECTURE ECONOMIQUE_

Gebäude sind langlebige Güter hoher Lebenserwartung. Ihr Erfolg hängt nicht zuletzt von einer hohen Nutzbarkeit 
und einer werthaltigen Gestaltung ab. Klimaerwärmung, Steigende Energiekosten und Ressourcenverknappung ei-
nerseits sowie neue gesetzgeberische  Rahmenbedingungen und technische Innovationen andererseits stellen Planer 
und Bauherren heute vor neue komplexe inhaltliche und ökonomische Herausforderungen.

soap

sustainability is not an academic endeavour - 
it is lived conviction to solve things as simple,  
as useful and as good as possible

Lebenszyklusbetrachtung in der integralen Planung

Die Methode der integralen Planung ist ein geeignetes Mit-
tel, bereits von Beginn an alle für die Bauaufgabe maßgeb-
lichen Qualitäten und Aspekte in ihrer technischen und ge-
stalterischen Tragweite gemeinsam zu denken und zu lösen. 

Nutzung, Komfort, Behaglichkeit

Wollte man von allen relevanten Faktoren einen bestim-
menden herausnehmen, so ist wohl die Qualität und Dauer-
haftigkeit der Nutzung eines Gebäudes noch vor Lage und 
Energie als umfassendster Wert eines Objektes zu nennen, 
welcher die darauffolgenden Entscheidungen und Konse-
quenzen in Planung, Bau und Betrieb rechtfertigen muß.

Basierend auf realistischen Modellen der Nutzung, des 
Gebäudes und des lokalen Klimas kann durch intelligente 
passive Maßnahmen in Raum, Gebäudehülle und Kon-
struktion ein wesentlicher Grundstein für Behaglichkeit und 
Leistungsfähigkeit des Gebäudes geschaffen werden:

_Planung einer energieeffi zienten Gebäudehülle
_Nutzung interner und solarer Wärmegewinne
_an Nutzung und Klima angepasste Bauteil- und Dämm-

standards
_wirtschaftlicher Einsatz geeigneter Materialien (Raumkli-

ma,  thermische Speichermasse)
_Intelligente Architektur und wärmebrückenfreie konstruk-

tive Details 
_sommerlicher Wärmeschutz und natürliche Lüftbarkeit 

_Energieeffi ziente, klima- und bedarfsgerechte Gebäude-
technik

_Möglichkeiten der Anpassung, Transparenz und Einfl uß-
nahme durch den Nutzer, Monitoring

Aktive Energieeffi zienz

Die passiven Planungselemente dienen hierbei primär der 
Verbesserung von Komfort und Behaglichkeit und damit 
der größeren Unabhängigkeit des Gebäudes von techni-
schen Hilfsmitteln. 

Unter Beachtung der Nutzungsprofi le, des Klimas und 
natürlichen Ressourcen werden erst danach unter ökono-
mischen und ökologischen Gesichtspunkten die aktiven 
Komponenten energieeffi zienter Gebäudetechnik, solarer 
und Umweltenergien zur Minimierung und Deckung der 
verbleibenden Bedarfe ausgewählt.

Erneuerbare Energien, Erzeugung, Eigenbedarfsde-
ckung - wieviel Energie ist genug?

Für kommende aktive Gebäude ist eines der vorrangigen 
Ziele, nun optimierte Gesamtkonzepte für eine architekto-
nische Integration und ökonomische Auswahl, Investition 
und Betrieb der Strom erzeugenden Technologien zu ent-
wickeln. Wichtige Ziele hierbei sind:

_maximale zeitgleiche Deckung von Energieerzeugung und 
-nutzung über Jahr, Monat und Tag

_Kombination verschiedener Erzeugungen nach Bedarf 
und Lage 

_Einsatz elektrischer und thermischer Tages- und Wochen-
speicher 

_Auswahl nach ökonomischen Kriterien wie Wartungskos-
ten, Betriebsstunden oder Instandhaltung

Am hier dargestellten Projekt Lebenswerkraum in Freiburg 
(i.P.) werden neben einer hohen Energieeffi zienz Solarther-
mie, Photovoltaik, Kraft-Wärme-Kopplung und Kleinwind-
kraft zur Erzeugung von Strom und Wärme, für das gesam-
te Objekt vorgesehen. 

Die beste Variante für Standort und Nutzung ließ sich nach 
Vergleich der verschiedenen Gesamtbilanzen über Tag, Monat 
und Jahr ermitteln. Durch eine optimale Kombination läßt sich 
das Gebäude bis auf wenige Stunden und Tage im Jahr (2%) 
fast vollständig ohne externen Strombezug betreiben.

Bestandteile einer integralen 
Planung, Beispiel einer ganzheit-

lichen Energiebilanzierung 
(Quelle: soap architecture)

Dipl.Ing. Hannes Guddat
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oxNRG+ Einfamilienhaus
NF: 218,1m2

GF: 95,8 m2

BRI: 681,5 m3 
HWB: 12 kWh/m2

Bereitstellung: Wärmepumpe
PV - Anlage: 6,5 kWp
CO2 - Emission: 0 kg/ m2a
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Dyn Sim Kamin 

-- 

Wohnzimmer, Treppenraum
Kaminofen 
(jede zwei Tage) Temperatur WC

unbeheizt 

Temperaturspitzen Treppenraum Wohnzimmer + Treppenraum
Kaminofen

Keine aktive Kühlung

Heizwärmebedarf pro Räum

Waschmaschine, Trockner
im Elternbad (täglich)

Kühlbedarfe
(negativ Heizwärmebedarf)

Jahressimulationsdiagramme
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Summe der Instandhaltungskosten über den Lebenszyklus 

Fernmelde-, Informationstechnische Anlagen   

Starkstromanlagen   

Lufttechnische Anlagen   

Wärmeversorgungsanlagen   

Abwasser-, Wasser- und Gasanlagen   

Sonstige Maßnahmen   

Konstruktive Einbauten   

Dächer   

Decken   

Innenwände   

Sonnenschutz   

Außenwandelemente   

Außentüren und Fenster 

Tragende Außenwände  

akkumulierte Kosten [€]        

    Bestand 

EnEV BHKW PV 

EnEV BHKW PV+ 

EnEV KWK, WP PV 

EnEV KWK, WP, WRG PV 

PH WRG, WP PV 

PH WRG, WP PV+ 

PH WRG, KWK, WP PV 

PH WRG, KWK, WP PV+ 

Neubau 

Lebenszykluskosten über 10 Jahre (ohne Gewinne) 

LCC10 - Baukosten DIN 276 

(100 Grundstück) 

200 Herrichten und Erschließen 

300 Bauwerk BaukonstrukƟonen     

400 Bauwerk Technische Anlagen    

500 Außenanlagen 

(600 AusstaƩung und Kunstwerke) 

700 Baunebenkosten      

LCC10 - Nutzungskosten DIN 18960 

(100 Kapitalkosten) 

(200 Objektmanagementkosten) 

300 Betriebskosten        

400 Instandsetzungen        

akkumulierte Kosten [€]       

    Bestand 

EnEV BHKW PV 

EnEV BHKW PV+ 

EnEV KWK, WP PV 

EnEV KWK, WP, WRG PV 

PH WRG, WP PV 

PH WRG, WP PV+ 

PH WRG, KWK, WP PV 

PH WRG, KWK, WP PV+ 

Neubau 

Lebenszykluskosten über 30 Jahre 

LCC30 - Baukosten DIN 276 

(100 Grundstück) 

200 Herrichten und Erschließen 

300 Bauwerk BaukonstrukƟonen     

400 Bauwerk Technische Anlagen    

500 Außenanlagen 

(600 AusstaƩung und Kunstwerke) 

700 Baunebenkosten      

LCC30 - Nutzungskosten DIN 18960 

(100 Kapitalkosten) 

(200 Objektmanagementkosten) 

300 Betriebskosten        

400 Instandsetzungen        
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Lebenszyklus (Jahre Nutzung) 

Lebenszykluskosten über 30 Jahre (mit Vergütung) 

Bestand  

Modernisierung 

Break-Even I  
nach 9 Jahren 

Break-Even II  
nach 24 Jahren 
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Lebenszyklus (Jahre Nutzung) 

Lebenszykluskosten über 30 Jahre (ohne Vergütung)

 

 

 

 

 
 

Bestand  

Modernisierung 

Break-Even I  
nach 9 Jahren 

Break-Even II  
nach 24 Jahren 

3% 
13% 

1% 
6% 

5% 

22% 

-34% 

-16% 

Primärenergiebedarf, Erzeugung
Lebenswerkraum draft V2 (41,3 kWh/m²a) 

Kälte 

Heizwärme 

TW 

Hilfsenergie 

Beleuchtung 

Haushalt, Office, eMobilität 

Erzeugung: Eigenverbrauch  

Erzeugung: Einspeisung  

0 kWh/a 
2.000 kWh/a 
4.000 kWh/a 
6.000 kWh/a 
8.000 kWh/a 

10.000 kWh/a 
12.000 kWh/a 
14.000 kWh/a 
16.000 kWh/a Monatsendenergiebilanz 

Elektrischer Strom 
 nicht gedeckter Strombedarf gesamt 

Überschuß PV+BHKW 
 

gedeckter Strombedarf PV 
gedeckter Strombedarf Wind 
gedeckter Strombedarf BHKW 

Lebenszykluskosten

Jede Variante läßt sich neben Ihren Leistungen auch in ihren 
charakteristischen ganzheitlichen Lebenszykluskosten ab-
bilden. Diese Komprimierung bietet die Grundlage für eine 
abschließende objektive und zukunftsfähige Entscheidung 
zugunsten einer bestimmten Strategie.

Die Bilanzierung der Kosten z.B. nach DIN18960 und 
DIN276 für Nutzung und Hochbau liefern die Informati-
onsbasis für individuelle Investment- und Management-
Strategien. Darin können u.a. auch die Wahl der Bauteile 
und die Bauteilqualität auf jährliche Instandsetzungskos-
ten eingerechnet und in den Lebenszykluskosten ange-
setzt werden, um die jeweils ökonomisch sinnvollste Va-
riante zu ermitteln.

“Count what is countable” 

Während die Nutzung das Notwendige defi niert, die Ar-
chitektur das Mögliche und die Ökologie das Erstrebens-
werte, wird erst aus gleichzeitiger Betrachtung mit dem 
technischen und ökonomisch Darstellbaren das Machbare 
und Sinnvolle.

Die integrale Planung bietet für jede individuelle Aufgabe 
die geeigneten Hilfsmittel und prüfbaren Maße für die-
sen spannenden Prozess - und erlaubt es, unter einem 
realistischen ökonomischen Horizont die beste Variante 
zu fi nden.

about soap

Als Planungsbüro für integrale Planung, Architektur und 
Ingenieursdienstleistungen leistet soap seit 2009 durch 
Beratung, Konzeption und Fachplanung seinen Beitrag zu 
innovativen und zukunftsfähigen Projekten. Mit einem dis-
ziplinenübergreifenden Ansatz unterstützen wir Bauherren 
und Architekten von der frühen Konzeptionsphase, über 
die bauliche wie technische Umsetzung bis hinein in die 
Nutzung, Anpassung und Erweiterung.

„sustainability is not an academic endeavour – it is lived 
conviction to solve things as simple, as useful and as good 
as possible”

www.soap-architektur.de

Dynamische Simulation zur Optimierung und Vorhersage von Behaglichkeit und Performance unter Nutzungs- und 
Klimaeinflüssen.(Quelle: soap architecture)

architektonische Integration von Gebäudemonitoring und Medientechnik (Quelle: Plus-Energiehaus des BMVBS)

Energiebilanzen eines 2500m² Wohn- und Geschäftshauses mit 50.000km/a Elektromobilitätspark, Gastronomie 
und Wellnessbereich (Quelle: soap architecture) www.lebenswerkraum.de, Architekt: M.Lange, Freiburg

Variantenvergleich und Amortisationsbetrachtung über verschiedene Modernisierungsvarianten einer Kinderta-
gesstätte (Quelle: soap architecture)

Langzeit-Modell der Instandhaltungskosten eines Gebäudes je nach Bauteil, Qualität und Nutzung (Quelle: soap 
architecture)


